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Die Rechnung bringt es ans Tageslicht

Die Kosten lassen sich mit den sogenannten Cost of Vacancy ermit -
teln. Als Beispiel nehmen wir die Position einer Teamleiterin oder
eines Teamleiters. Hier setzen wir 34.000 € als durchschnittliches
Jahresgehalt an. Das Jahr 2022 hat ebenso durchschnittlich 251,5
Arbeitstage, natürlich in Abhängigkeit des Bundeslandes.

Schritt 1: Jahresgehalt geteilt durch die jährlichen Arbeitstage ergibt
den Tageslohn: 34.000 Euro Jahresgehalt : 251,5 Arbeitstage = 135,00
Euro pro Tag.

Schritt 2: Das Gehalt pro Tag wird mit einem Faktor zwischen 1
und 3 multipliziert, dies in Abhängigkeit von der Wichtigkeit der

Anders gefragt: Ist es weiterhin praktikabel, Stellen unbe-
setzt zu lassen und darauf zu warten, dass der passende
Mitarbeiter das Inserat in einem großen Stellenportal und

auf der eigenen Firmen-Homepage schon irgendwann finden
wird? Oder sollten wir der Überlegung folgen, dass motivierte
Fachkräfte auf ganz spezifischen Jobportalen unterwegs sind
und wir unsere Stellenangebote besser dort offerieren sollten? 

Unbesetzte Stellen kosten nichts – der Irrtum

Der gesunde Menschenverstand erklärt, dass keine Kosten entstehen
können, wo keine Ausgaben in Form von Lohnkosten vorhanden sind.
Dieser Gedanke ist etwas kurzsichtig, denn es fehlt eine Arbeitskraft. 

Immer öfter ist die Rede vom Fachkräftemangel in Deutschland. Grund genug, sich als
Center-Betreiber oder dortiger Personalentscheider die Frage zu stellen, wie Mitarbeiter
langfristig an das Unternehmen gebunden werden können und sich freie Stellen schneller
besetzen lassen.

    Das Fiasko einer nicht besetzten Stelle    

       COST OF VACANCY

https://www.jobsathome.de


25www.teletalk.de 6/2021 TeleTalk

Stelle. In unserem Beispiel nutzen wir den Faktor 2, weil die Position
direkt für das Team und somit für den unmittelbaren Umsatzerfolg
verantwortlich ist. 135,00 Euro x Faktor 2 = 270,00 Euro pro Tag.

Schritt 3: Zuletzt wird dieser Wert mit 21 Arbeitstagen multipliziert
um den „Cost of Vacancy“ je Monat zu ermitteln. 270 Euro x 21
Arbeitstage = 5.670 Euro

Das heißt, wir sprechen hier von über 5.500 Euro Kosten für das
Contact Center, nur weil diese eine Stelle nicht besetzt wurde!

Übrigens – die 5.670 Euro beziehen sich auf einen kalendarischen
Monat. In nur vier Wochen entstehen also Kosten, mit denen ein
angestellter Mitarbeiter für zwei Monate Arbeit bezahlt worden
wäre. Führungskräfte oder für den Betriebsumsatz entscheidende
Positionen sind aber auch schnell bei Faktor 3. Bei Mitarbeitenden
im Contact & Service Center sind je nach Service-Level oder Bonus/
Malus-Vereinbarung auch schnell mal ein Faktor von 1,5 – 2 anzu-
setzen, weil sie umsatz- und ergebnisrelevant sind. 

Falsch besetzt – auch hier entstehen 
Kosten und wirtschaftlicher Verlust

Selbst wenn alle Stellen eines Centers besetzt sind, stellt sich die
Frage nach den „richtigen“ Mitarbeitern und den damit verbundenen
Kosten. Ist es effektiv, Personen einzustellen, denen man ein gerin-
geres Gehalt zahlen kann, weil sie Quereinsteiger oder unterqua -
lifiziert sind? Ganz sicher nicht, denn auch hier werden andere 
Kollegen einspringen und ihre Arbeitszeit und Ressourcen opfern
müssen, um zu helfen. Unter Umständen braucht es Nachqualifi-
zierungen oder Weiterbildungen, um den neuen Mitarbeiter auf
das erforderliche Niveau zu heben. Diese kosten Geld und Zeit, in
der das Arbeitsgeschehen ruht. Hier rächt sich das Sparen an der
falschen Stelle und sorgt für immense Mehrkosten. 

Qualifikation statt Unternehmensnähe

Wenn die Stelle als Homeoffice-Stelle ausgeschrieben wird, entsteht
für das Unternehmen ein nicht zu unterschätzender Vorteil. Die
räumliche Nähe im Rekrutierungsumfeld wird aufgehoben und
Mitarbeitende können bundesweit, wenn gewünscht sogar weltweit,
angesprochen, gesichtet und eingestellt werden. 
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Bereits vor Corona gab es viele Erfolgsmodelle in Sachen Home -
office-Jobs, aber seit Ausbruch der Pandemie ist die Akzeptanz 
deutlich gestiegen. Daraus folgt, dass jede freie Stelle einen Men -
schen mit bestmöglicher Ausbildung und Qualifikation verdient.
Hier am falschen Ende sparen zu wollen, kann für ein Unternehmen
tödlich sein. 

Wir von jobsathome denken, dass es Zeit für Veränderungen ist.
Ein Arbeitsplatz muss nur dann in der Nähe des Wohnortes sein,
wenn ausschließlich vor Ort gearbeitet werden muss. Tätigkeiten,
die als Homeoffice-Job möglich sind, sollten allen potenziellen 
Bewerbern zugänglich gemacht werden. In welchem Landesteil 
sie auch leben.

Topf und Deckel müssen passen

Statt auf Bewerber aus der Umgebung zu warten, sollten Sie auf
ein Homeoffice-Stellenportal setzen, wenn Sie Homeoffice-Jobs zu
vergeben haben. Erinnern Sie sich an die Kosten, die Ihnen mit 
jedem Tag entstehen, an dem eine freie Stelle unbesetzt bleibt. Spe-
zifische Jobbörsen sind vielleicht kleiner, dafür aber spitz positioniert.
Und ganz ehrlich – wenn Sie eine neue Stelle im Homeoffice suchen,
würden Sie sich nicht lieber auf einer spezifischen Seite für Home-
office umsehen als Millionen Angebote einer allgemeinen Jobbörse
durchzuklicken? Eine Homeoffice-Jobbörse wie jobsathome.de setzt
gezielt auf den Trend, dass die Nähe zum Unternehmen nicht länger
ausschlaggebend sein kann und darf. Wir bringen Unternehmen,
die den Mut haben, über den Tellerrand zu schauen, und Arbeit-
nehmer, die bundesweit als Mitarbeiter im Homeoffice tätig sein
wollen, zusammen.

Wer etwas Konkretes anzubieten hat, sollte sich den dafür
passenden Rahmen suchen. Kümmern Sie sich darum, damit
Ihr Angebot den richtigen Platz erhält, und reduzieren Sie die
Cost of Vacancy.
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